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Amtlicher Theil.
Seine f. und l. Apostolische Majestät haben mit

«uerhochster Entschließung vom 21 . Februar d. I .
oem Sectionschef im Reichs-Finanzministerium Anton
omter von Kenner aus Anlass der über sein An-
M e n erfolgten Versetzung in den bleibenden Ruhe.
' ? " , ? ' " Anerkennung seiner vieljährigen und vor-
züglichen Dienste das Großkreuz des Franz Iosef-
"roens allergnädigst zu verleihen geruht.

.... Zugleich haben Seine k. und t. Apostolische Ma-
ie,M m demselben Ministerium den Ministerialrath
^ledrich Grafen P o n g r ä c z v o n S z e n t -
" l l l ü s u n d O v ä r zum Sectionschef, den
^"lol lsrath Heinrich D o b r a zum Ministerialrathe,
" n Mmslerialsecretär Dr . Karl H u n g e r zum
"monsrathe und den Ministerialconcipisten Dr. Eugen
3's " l l m a n n v o n E r < i n y zum'Ministerial-
rn»s, 3 "llergnädigst zu ernennen, dann dem Sections-
? ,7^' ^adiilaus S z a l a y taxfrei den Titel und
^uralter nnes Ministerialrathes allergnädigst zu ver.

N l l ^ 3 ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
3 ^ / 7 ? " Entschließung vom 6. Februar d. I . dem
Aceconsul Alfred R a p p a p o r t anlässlich seiner
ln^ 'ung zur Leitung des k. und k. Consulates in
leil^.. ? ^ ' ^ l eines Consuls allergnädigst zu ver.

?"' geruht.

den A " Minister für Cultus und Unterricht hat
Trieft "^p^sessor ^ k a r Edlen von Hassek in
d i e , ^ < ^ " ! plvvisolischen Bezirls. Schulinjpector für
tr i /s . '^'^^ Volts- und Bürgerschulen der Stadt
"lest und Gebiet ernannt.

brücke«."!. « ^ , A ^ " « 1900 wurde in de, l. l. Hof. und Staat».
»estM««.«^ ^ ' Stlick ^ ^ heimischen Ausgabe des Reichs,
bühmilcken Äl'"" ^ " ^ " ^ l ) ^ , sowie das IX. und X. Stück der
ausgeaebe« '""Mabe des Reichsgesehblattes vom Jahre 1900

" l " uno versendet.

Viach dem Amtsblatte zm «Wien« Zeitung» vom 28sten
Februar 1900 (Nr. 47) wlnoe die Weiterverbreitung folgender
Presserzeugnisse verboten:

Nr. 8 .Voltstribline» vom 22. Februar 1900.
«Deutscher Michl, wach' auf!», Flugblatt für die Inter-

essen des dculjchen christlichen Volles; Iudenmoral und die Ve<
rcchtigung des Untiscmilismus. Selbstverlag des Versassers
Herrn Chlad, Wien, V.. Kohlgasse 42. Vuchdruckerei «Austria»,
Franz Doll, Wien.

Nr. 22 «8oe«l» Morgenausgabe) vom 22. Februar 1900.
Nr. 42 «Tiroler Tagblatl» vom 22. Februar 1900.
Nr. 1b «Prager Tagblalt» vom 16. Jänner 1900.
Nr. 6 «Lport» vom 7. Februar 1900.
Nr. b «6s»ki 8träl» vom 10. Februar 1900.
sir. 44 «wirosni Iii<,ty» (Nachmittagsausgabe) vo«

14. Februar 1900.
Nr. 21 «Xtwbnlk» vom 15. Februar 1900.
Nr. 46 «K»MzlnI I.i8ty. vom 15. Februar 1900.
«ävodoäa» vom 12. Februar 1900.
Nr. 6 «Glück auf!» vom 22. Februar 1900.
Nr. 7 (richtig Nr. 8) «Vollswille» vom 17., richtig 24ften

Februar 1900.
»r . 15 «Aussiger Anzeiger» vom 21. Februar 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Die Capitulation CronjeS.

Die gesammte öffentliche Meinung ist von den
Nachrichten über die Capitulation Cronjes beherrscht.
Dass der Sieg Lord Roberts' ein bedeutungsvoller ist,
wird auch von den England nicht günstig gesinnten
Blättern zugegeben. Der heldenmüthigen Vertheidigung
Cronjes wird allseitige Anerkennung zulheil, und in
sämmtlichen Blättern gelangt der Wunsch zum Aus»
drucke, dass es nun bald zum Frieden kommen möge.

Das «Fremdenblatt» betont, dass das englische
Vol l mit Recht in diesem Ereignisse eine glänzende
Waffcnthat seiner Armee und in den beiden Männern
Roberts und Kitchener die Männer sehen müsse, welche
die KrisstMeignisse in klar vorgezeichnete und ent-
scheidende Richtungen gelenkt haben. M i t Sicherheit sei
zu erkennen, dajs sich die neue englische Kriegsleitung
den bisher auftauchenden mannigfachen Gefahren, die
ihr der «kleine Krieg» des Gegners bereitete, gewachsen
gezeigt hat.

Die «Neue Freie Presse» nimmt den General
Roberts gegen die Vorwürfe in Schuh, dass er Eronje

nicht den erbetenen Waffenstillstand gewährt habe. Die
Weigerung sei begründet gewesen. Die Capitulation
Cronjes sei für die Engländer mehr als ein Sieg. sie
sei eine Entscheidung, und die Freude der englischen
Nation vollauf berechtigt. Jetzt stehe Englands Vor- z
Herrschaft in Südafrika nicht mehr in Frage, und der
Plan, ein holländisches Reich in Südafrika zu gründen, !
sei begraben. Da das Kriegsglück den Engländern günstig
ist, wäre es an der Zeit, an Milde zu denken.

Das «Neue Wiener Tagblatt, betont, das« Eng-
land seine Macht und Stärke bekundet hat. Un«
absehbar wären die Folgen gewesen, wenn dies nicht
eingetreten wäre. Nunmehr wäre es besser, Frieden zu
schließen.

Das «Vaterland» ist überzeugt, dass die Katastrophe
am Paardeberg für die Buren den Verlust des ganzen
Oranjegebietes bedeute. Nun sei die Unabhängigkeit
der Buren in höchster Gefahr und vielleicht weder
durch Waffengewalt, noch aus diplomatischem Wege zu
retten.

Die «Reichswehr» erörtert die Schwierigkeiten,
welche die Engländer noch zu besiegen haben würden,
und hält die Tagessituatlon für nicht geklärt genug.

Das «Deutsche Volksblatt» meint gleichfalls, man
lönne die eigentliche Bedeutung und Tragweite des
Ereignisses noch nicht ermessen, erkennt aber an, das»
die Engländer Grund genug haben, in Jubel aus-
zubrechen. Dieser Jubel sollte lhnen genügen und sie
iolllen die Hand zum Frieden bieten. Eventuell sollten
die Mächte die Initiative ergreifen.

Auch das «Wiener Tagblatt» fordert eine In i t ia -
tive der Mächte.

Die «Deutsche Zeitung» erneuert den Ausdruck
ihrer lebhaften Sympathien für die Buren und be«
zweifelt, dass sich dieselben werden zu treuen Unter-
thanen Englands machen lassen.

Das «Neue Wiener Journal» constatiert. dass
die Engländer einen unleugbar gewaltigen Sieg zu
verzeichnen haben, dem noch ein triumphatorischer Rahmen
durch die Thatsache zutheil wird, dass er am Jahres,
tage von Wajubahill erfochten wurde. Da aber mit
diesem Siege noch nicht die endgiltige Entscheidung
in militärischem Sinne gefallen sei, wäre es Zelt,
einen ehrenvollen Frieden zu schließen.

Feuilleton.
Das Turnen des Baby.

N°n Dv. Josef Tominiel.
(Schluss.)

De"m m ^ k " Wir das Gefagte auf« Baby an:
erst ael^«. ^ ^ ieoe Bewegung «neu», jede muss

K " " Glück hat es, wie gesagt,
bie a r ü 2 V - ^ " " ' Bewegungsdrang. Hierin ist ihm
anderem w^'^^.Freiheit i « gewähren, daher unter
patschen« . 6 ^ der mittelalterlichen Tortur des
bloß m o a l ^ F " Beweaungslust leiste man nicht
" n , man i., Vorschub, s y , , ^ , man greife direct
l ^ n get ros t - wie gesagt-

Se l l , t t « Monate an.
freilich „ < s / lam» das Kindchen «Turnübungen»
H"nd ein s„ " " M r e n ; so greife denn die helfende
^ " " t , s o n d ^ . / " " ' bass das K i n d nicht eigentlich
darf. ^ " ° " l K / l u r n t ^ i r d , wenn man so sagen
""f F o l a e n ^ Aufmerksamkeit richte man besonders
3"°s zu t5„« Hermann, der mit solchen Würmchen
Händchen u . ^ c K " b t hat, hat erfahren, dass sie die
'° dass ma« ""bchen ganz eigenthümlich steif hallen,
Nebele 9 ^ ' " " " " man denselben eine bestimmte
'^""ich b M ^ l b m wil l (etwa beim Anziehen),
Abmaßen X " ^" '""ssen s^n t , man werde die
F"< w d,?A- ?ie Mutt i? pflegt stolz zu sagen:
s tar re ' l ^ ?°s K.nd ist!» Diese Stärke - besser
Pärchen d?n <> l ein Feh ler . Die Musleln
M a m . d/s » ^pulsen noch sehr wenig und sehr
Adders bo K M n M p p a r a t H noch sehr passiv,
' " " M . That^elt der Veugemusleln ist schlecht

Man suche diese Unvolllommenheit ehebaldigst
zu beheben oder doch zu vermindern Wenigstens das
letztere lässt sich bei Händchen und Beinchen nicht
unschwer erwirken. Man führe nur am kleinen Schüler
die einfachsten Arm- und Beinbewegungen aus, z. B.
Vorstrecken, Seitheben und abwechselnd damit Arm-
beugen . . ., indem man dabei die beiden Händchen
ergreift und zunächst behutsam manipuliert, bis das
Kind merkt, dass man ihm etwas Gutes wi l l ; nach
wenigen Tagen kann man die zarten Händchen ganz
derb anfassen und die Bewegungen jäh ausführen:
Das Kind wird dabei ein höchst vergnügtes Gesicht
zeigen und förmlich laut zu lachen anfangen.

Ich kann mich da auf eigene Erfahrung berufen.
Das Büblein, mit welchem ich meine Experimente
anfieng, erkannte meine Absichten gar bald. Sobald
ich zu seinem Bettchen hintrat, kam das lustigste Leben
in das kleine Wesen, die Beine begannen zu «arbeiten»,
die Arme flogen nur hin und her; ein aufmunterndes
Lachen erscholl, sobald ich die Händchen erfasste, denn
der kleine Schalt wusste, was nun komme. Und dann
qiena/s los! I m schnellstell Tempo wurden die gang.
barsten Freiübungen gemacht, dass dem Bübchen dabei
nach meiner Ansicht wohl Hören und Sehen vergieng,
aber von Weinen oder Uebelnehmen war leine Spur
zu seh^n! Kaum ließ ich es zu Athem kommen, da
lachte es mich an, zappelte von neuem und schien mich
so verständnisinnig aufzufordern: »Noch, noch!» Und
ich begann w ieder . . . Ich wil l nicht leugnen, dass
die Mutter zuerst ängstlich zusah und mich abzuhalten
suchte mit Argumenten, wie: «Ei, werden die Hände
gebrochen oder weggerissen werden»: als sie aber den
Erfolg sah, da brachte sie mir ihren Liebling selbst
zur «Turnstunde» und tonnte sich nicht sattlachen
über den wahrhaft komischen Anblick, den der
«Turner» noch besonders dadurch boi. dajs bei jedem

kräftigen Ruck der anfangs so schwere Kopf hin und
her flog. als ob er den gewohnten Platz zwischen den
Schultern verlassen wollte i besonders beim Vorstoßen
mit den Armen, das ich allmählich so steigerte, dass
dabei der ganze Körper erschüttert wurde. — Alle«
nur zu seinem Besten!

Man glaube also nicht, das sei eine ^Quälerei
oder sei nur bei robusten Kindern möglich — nein,
möglich ist es bei einem j eden mit zarteren Anfängen
und allmählicher Steigerung der Anforderungen. —
Man berufe sich auch nicht darauf, das Kind sei
überhaupt schwach gebaut; denn der Körper des nor-
malen Kindes ist zwar z a r t , aber n ich t schwach,
nnd, was für Uebungen obiger Art die Hauptsache
ist, er ist ganz ungeheuer geschmeidig. — Wie spielend
saugt z. V. mein Beobachtungsobject, das Bübchen, an
der großen Zehe seines Fußes, wenn es gerade sonst
nichts zu thun hat, und bringt sich gelegentlich von
selbst in Positionen, wie wir sie oei den «Schlangen»
menschen» im Circus so anstaunen! — Die Gelenke
sind eben noch lange nicht verknöchert, auch die Knochen
sind noch lange nicht völlig erhärtet. — Man fürchte
iomit nicht eine Verrenkung der Glieder — auch nicht
beim Aufheben bei den Händen, wovor gelegentlich die
Tagesblätter warnen — denn das Weiche, Geschmeidige
hält fest, das Harte ist in Gefahr.

Was habe ich mit solchen Uebungen erreicht? Ich
hübe das Kind unterhalten und ihm genutzt. . . Schon
im Verlaufe einiger Tage wirb man bemerken, dass
das Kind seine Gliedmaßen besser zu gebrauchen
anfängt; die Händchen haben gelernt, auch die Beugung
zu verwerten, und führen die naheliegendste und für
ein Lebewesen zunächst nothwendige Bewegung aus:
d ie B e w e g u n g z u m M u n d e . — Oder man
sehe dem Kinde einen Hut aus den Kops. Ts wird
versuchen, darnach zu greisen. Iuerf t jaftt e» zu l»,cz
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Die «Wiener Allgemeine Zeitung» ist von der
bedeutenden moralischen Wirkung des ersten entscheidenden
Erfolges der englischen Waffen überzeugt. England
habe sich als stark gezeigt, es habe bewiesen, dass es
mit Gleichmuth schwere Schicksalsschlage zu ertragen
versteht, und mag man auch noch so sehr den Helden-
muth der Buren bewundern, auch die Gröhl» des
britischen Volkes sei jetzt hell leuchtend zutage getreten.

Die «Oesterreichische Volkszeitung» erblickt in der
Capitulation Cronjes eine vollständige R^parierung
der englischen Waffenehre und schließt sich den Wünschen
nach einer Vermittlung der Neutralen an.

Das «Illustrierte Wiener Extrablatt» nennt den
Sieg Roberts' einen bedeutsamen, an dem zu mäkeln
Unrecht wäre. Es sei aber auch Eronjes Vertheidigung
eine heldenmüthige gewesen.

Die «Arbeiter-Zeitung» hält den Sieg Roberts'
für eine Niederlage der Idee der Freiheit.

Politische Uebersicht.
Laibach, I.März.

Vei der am 26. Februar stattgefundenen S t i c h -
w a h l für das Reichsrathsmandat des Stä'dtewahl-
bezirke« S c h l a n « K l a d n o wurde der Candidat der
jungczechischen Partei Professor Dr. C e l a k o v s l ?
mit 1250 Stimmen zum Reichsrathsabgeordneten ge«
wählt; auf den czechisch-raoicalen Candidaten Dr . Baxa
entfielen 958 Stimmen.

Das eng l ische U n t e r h a u s sehte die Be-
rathung des Marine«Ctats fort und genehmigte die
Post «Mannschaften», deren Vermehrung um 4240
Mann die wesentlichste Ursache der Erhöhung des Etats
bildet. Zu Beginn der Sitzung hat der liberale Ab-
geordnete H e d d e r w i c k an die Regierung die Frage
gerichtet, ob die Anleihe, welche Russland dem per»
fischen Reiche gewährt habe, mit Wissen der britischen
Regierung abgeschlossen worden sei und ob die Re-
gierung irgendwelche Schritte in dieser Angelegenheit
unternommen habe. — Parlaments - Untersecretär
B r o d r i c k verneinte die erste Frage; auf die zweite
Frage entgegnetc er, er könne keinerlei Erklärung über
das Verhalten der britischen Regierung bezüglich der
erwähnten Angelegenheit geben.

Der telegraphisch angezeigte Bericht des « D a i l y
T e l e g r a p h » über eine A e u ß e r u n g des Z a r e n ,
welche auf dessen as ia t i sche P o l i t i k E n g l a n d
g e g e n ü b e r ein Licht wirft, lautet wörtlich: «Ich
bin in der Lage, auf Grund authentischer Informa-
tionen, die nicht in Zweifel gezogen werden können,
von einer türzlichen Aeußerung des Zaren Nikolaus be-
richten zu können, die umso bemerkenswerter ist, als
sie niemals für die Oessentlichkeit bestimmt war, und
umso wichtiger, als sie die Position des Kriegs-
ministers stark erschüttert hat. Der Zar äußerte sich
kurz dahin, dass er unter keinen Umständen die
Neutralität Großbritannien gegenüber zu Gunsten
welcher Bewegung immer brechen werde. Die Aeußerung
siel gelegentlich der Vorlegung eines Planes zur
Besitzergreifung von Herat durch den Kriegsminister.
Nachdem General-Lieutenant Kuropattin den Plan aus-
gearbeitet hatte, legte er ihn dem Kaiser vor und bemerkte

bei der Gelegenheit, wenn sein kaiserlicher Herr den
gegenwärtigen Augenblick, wo Englands Hä:«de gebunden
wären, ausnützen wolle, um die Occupation von Herat
anzuordnen, dann hätte er (der Kriegsminisdr) alle
nothwendigen Maßregeln getroffen, und die Anordnung
würde schnell nnd ohne Hindernis ausgeführt werden.
Da that der Zar die denkwürdige Äcmerluüg. es sei
nicht seine Gewohnheit, aus den Schwierigkeiten irgeüd
eines befreundeten Staates, selbst wenn seine Herrscher
nicht in verwandtschaftlichen Beziehungen zu ihm
ständen, Capital zu schlagen. «Es ist meme Absicht»,
agte er wörtlich, «die stricteste Neutralität während

oes ganzen Krieges zu behaupten — trotz der zur
Schau getragenen Sympathie des Volkes sür die
Buren». I n hohen diplomatischen Kreisen ist mau der
Ansicht, dass General Kuropattins Amtszeit nur mehr
eine kurze sein dürfte. Unter seinen Nachfolgern werden
General Lobko und General Puzyrevsty genannt.

Nach einer Mittheilung aus W a s h i n g t o n
finden die neulich wieder häusiger auftauchenden Dar-
stellungen, welchen zufolge die Beziehungen zwischen
J a p a n u n d R u s s l a n d sich immer mehr zuspitzen
würden, in den Berichten, die man in Washington
aus Ostasien erhält, keine Bestätigung. Auch der
frühere russische Militärattache' in Tokio, Oberst
W a n n o w s l i j , der vor kurzem in Washington
weilte, hat in Gesprächen mit verschiedenen Persönlich-
keiten versichert, dass nach seinen Wahrnehmungen
Japan in leiner Weise die Absicht verrathe, einen
Conflict mit Russland herbeizuführen.

Nach einer Meldung aus L o n d o n sollen sich
der englische und der abessinische Delegierte für die
Abgrenzung zwischen dem S u d a n und A b e s s i n i e n
über die Delimitation auf Grundlage der Zuweisung
des Marktes M e t e m m e h an das abessinijchc Gebiet
geeinigt haben.

Tagesneuigleiten.
— ( S c e n e n vomKr iegsschaup la tze . ) Die

«Deutsche Wochenschrift» aus den Niederlanden ver«
öffentlicht private Mittheilungen vom Kriegsschauplätze,
die für den in der Vurenarmee herrschenden Geist sehr
charakteristisch sind. I n einem Briefe heißt es u. a.:
Woher mag es doch wohl kommen, oafs in einer Armee
von 40.000 Mann, wovon noch nicht der hundertste
Theil Begriff von Disciplin hat, jeder Mann gehorcht
wie ein alter Soldat? Nach der Meinung des Predigers
Vosman nur zufolge der religiösen Ueberzeugung, von der
jeder Bure tief durchdrungen ist. Gerade wie die I u -
Hörer in der Kirche nicht aus Gehorsam, sondern nach
dem Vorbilde ihres Geistlichen die Hände falten, so richten
sie sich in der Schlacht nach dem Vorbilde ihres Com-
mandanten; sie wissen, Gott ist in der Kirche wie in der
Schlacht nahebei. Auch Zucht und Ordnung sind vor-
bildlich. Kein Gejohle betrunkener Menschen, lein Maulen
über erhaltene Befehle. Jeder thut seine Pflicht, denn
«<i«3 oomruÄnäaut Ket 200 ß62^!» Morgens um halb
vier Uhr — ich schlief noch fest, wurde vom Feldcornet
gerufen: «op »aal, op gK»I (Aufsatteln) Xsrs l»! , Ich
sprang vom Boden auf — Stroh hatten wir nicht —
hieng meinen Regenmantel um, der mir als Kopfkissen

gedient hatte, und lief zu den Pferden, die sofort gefüttert
und dann aufgezäumt wurden. Um fünf Uhr ertönte das
Commando: «Gewehrinspection l» und zehn Minuten
später standen 300 Mann in Carrsformation um unseren
General David Schoeman herum, der mit seinen « l / , Fuß
jeden von uns um Kopfeslänge überragt. Als wir zu
dicht an ihn herandrängten, nahm er die Pfeife aus dem
Munde und sagte: «Seid ihr denn heute allemal tolls
I h r steht ja gerade da, wie Heuschrecken vor einem nassen
Milliesfelo. Stellt euch doch in eine Reihe und setzt den
Kuhfuß neben eure Trampler.» Die vier Fcldcornets
kamen dann lachend herbei und brachten mit Scherzworten
im Nu alle in Stellung. Die Gewehre wurden rein be-
funden; nur das eines Holländers zeigte Rostflecken. Der
Missethäter musste zum General kommen und dieser
machte ihn, unter lebhaftem Beifallsgelächter unsererseits
ganz schauderhaft herunter. Zur Strafe musste er den
ganzen Tag über Holz hacken. Wenn ein Mann ohne
Erlaubnis fein Gewehr abschießt, muss er 5 W-S t -
Strafe bezahlen oder 14 Tage lang auf Pferdewacht
ziehen, oder auch einen Tag lang Sattel tragen. 3^
letzterem Falle wird einem ein Sattel mit Zaum und
Bügeln auf den Nacken gebunden, dann muss man tagŝ
über alle schmutzigen Zeltarbeiten verrichten und wird
überdies gehörig ausgelacht. Es ist eine schwere Straft.
Weiter erzählt das Blat t : Major Albrecht befand s'H
bei einer der freistaatlichen Batterien, die Kimberley be-
schossen und beobachtete durch seinen Feldstecher die feind-
lichen Kanonen. Jedesmal, wenn er einen Schuss aus-
blitzen sah, rief er: «Tusok koi-oi»», worauf sich " t
Leute hinter die Brustwehr niederduckten. Nur Lieutenant
Heister, ein Deutscher, blieb neben dem Major aufrecht
stehen und bemerkte, der Befehl «kn»ok kei-«!»» gälte
keinem Officier. Der Major lachte und rief in IulunN
stet«: «Tu»oli Tors!» ou I^uwlmt Hobler ook-'
Frl. Wigersma, eines der Mitglieder der niederländischen
Abtheilung vom Nöthen Kreuze, schreibt Anfang Jänner
aus Pretoria u. a.: «Wir haben im ganzen vierzehn
Verwundete zur Verpflegung gehabt, wovon noch zeh"
in Behandlung sind, und zwar nur Schwervcrwundete'
Kugelschuss durch die Lunge, Bajonncttstich in dte
Leber u. s. w. Die armen Verwundeten sehen schrecklich
aus, wenn sie ankommen. Wochenlang haben sie keine
Wäsche gelvechselt und die Kleider nicht vom Leibe gehabt.
Dies ist für diefe Leute, die an Reinlichkeit so sehr A'
wohnt sind, kaum zum Aushalten. Erschütternd sind dle
Scenen beim Auszug der Nurencommandos und belln
ersten Besuch, den Frauen ihreu verwundeten Männern
abstatten. Da liegt so ein Hüne mit zerschmettertem Vein-
Langsam schreitet seine Frau, an der Hand ein "»no,
auf ihn zu. Sechs Tage sind sie unterwegs gewesen- "
streckt ihr die Hand hin und fie legt die ihrige hine",
wortlos, thränenlos geht dies vor sich. Wohl eine halve
Stunde lang sahen sie sich an, ohne ein Wort zu sprechen
Nur der pfeifende Athem verrieth, was in ihnen vorftiens-
Die Kinderchen halten die Gesichtchen in den Hände"
geborgen und schluchzten leise. Ja, da fühlte ich, die d ^
so viel Elend und Jammer gesehen, das Entsetzliche,
Grausame des Krieges.»

— ( D i e C a p i t u l a t i o n T ron jes . ) Aus del"
Lager des Generals Roberts wird die Scene der Tap»'
tulation Cronjes folgendermaßen geschildert: Um 7 UŶ

die Hände tappen auf der Stirne herum, sie gerathen
zum Auge — der ärgste Griesgram muss beim Zusehen
lachen — man helfe durch Hochheben der Arme einige,
mal nach, und bald wird das Kind den Hut abzu«
nehmen wissen und darüber voller Freude sein! —
Die Beinchen aber lernen durch das Beugen und
Strecken die ersten Grundbedingungen deS Gehens, der
Krone der Bewegungen. — So könnte ich noch manche
Einzelheiten anführen.

Durch das Turnen entwickele ich die Muskeln,
denn auch durch passive Bewegung entwickeln sich
Muskeln, und lehre insbesondere den Gebrauch der
Beugemusleln, so dass die Glieder ihre eigenthümliche
Starrheit eher verlieren, zumal durch solche Uebungen
ja auch auf die zu den Muskeln führenden Nerven
ein förmlicher Zwang zum Functionieren ausgeübt
wird. Kurz, die Entwickelung des Körpers wird
gefördert und dieser zugleich abgehärtet.

Zwar weiß ich, dass Sie, sorgsame Mutter, gegen
solche «radicale» Mittel im voraus eingenommen sind;
aber versuchen Sie es nur im kleinen, dann werden
Sie es bald üben im großen — dann werden Ihre
Kinder nicht Treibhauipflänzchen sein, sondern mar-
lige Lebewesen, die nicht jeder Ruck umstößt — und
das Leben theilt doch Püffe reichlich aus!

Freilich möchte ich demjenigen, der das Turnen
nur von Schaustellungen kennt, anrathen, im Anfange
bei feinen Uebungen mit dem Kinde besonders sanft
und behutsam vorzugehen. Unheil kann er zwar nicht
stiften, aber dem Kinde doch etwas wehe thun.
Nach einigen Proben kommt die Sicherheit und der
richüge «Griff..

Surgen wir schon von «lein auf für einen kräftigen.
^ e ? . d ^ ^ ^ ^ i ' " ' D<""' werden unsere Kinder
d i e l e n Ansuche des Lebens leichter eriüllen al»

Das Mene Gekel der Zlrau
Iufefelöt.

Roman von vnnano» Gandor.
(43. Fortsetzung.)

I m ersten Stockwerke des Häuschens waren zwei
möblierte Zimmer, die nicht benützt wurden und die
die Frau Näthin deshalb aus Sparsamkeitsgründen
vermietete. Zum Glück erhielt sie in Friedrich von
Moser, dem Procuristen des Herrn Kindermann, einen
ebenso anspruchslosen wie angenehmen Hausgenossen,
der bald als Freund in den kleinen Familienkreis mit
eingeschlossen wurde.

Eine Woche reihte sich in friedvoller Ruhe an die
andere. Zuweilen fuhr Martha mit Onkel Heitzinger
zur Stadt, um Einlaufe und Besorgungen zu machen.
Das waren freilich auch die einzigen Zerstreuungen, die
sie nach außen hin hatte. Aber sie entbehrte nichts
dabei; das stille, gemüthliche Leben bei den lindguten
Leuten, die ihr so zugethan waren, befriedigte sie voll-
kommen.

Regelmäßig aller vierzehn Tage kamen Briefe aus
Shanghai voll Siegfried. Das waren allemal Fest-
stationen in der Einförmigkeit des stillen Daseins der
drei Menschen. Er schilderte anregend die Verhältnisse
seines chinesischen Aufenthaltes und, was die Haupt-
jache war, er versicherte ein- über das anderemal, wie
wohl und zufrieden er sich dort fühle. I n der That
hatte er eine recht lucrative Stellung in dem großen
Exporthause, und man merkte aus seinen Briefen, dass
er mit Leib und Seele in seinem Beruf aufgieng
Dennoch wollte er — auf den ausdrücklichen Wunsch
der Seinen — im Laufe des Sommers nach Europa
zurückkehren.

<i« war gegen 8 Uhr abends. Das Dienstmädchen
hatte den T l M i H aliaMmnt und eme jaubeve Ser-

viette über den runden Sofatisch gebreitet. ^ M .
Heitzinger sah in seinem buntgewürfelten S c h l a f
auf dem Sofa, Tante Marie strickte und M a " ^
hatte einen Pack Zeitungen zum Vorlesen vor !^
liegen. <,

Es war ein trautes B i ld , über da« die hoa?
beinige, altmodische Lampe ihren milden Schein wa 1'
die altfränkisch eingerichtete Stube, die weißhaarig
Alten und das frische junge Mädchen und über oen
Ganzen der Hauch jenes idyllischen Friedens, den
moderne Zeit fast nur dem Namen nach mehr len '

Am Tische stand noch ein leerer Korbsessel. M "
wartete auf Herrn von Moser, der heute früher a
gewöhnlich nach Hause kommen wollte. Als aber
Uhr ein Viertel nach acht schlug, wurde der 5 M
ungeduldig. ^

«Beginne nur. Mar tha! , bat er. «Wer lve^,
wann der noch heimkommt!» »«

Martha nahm daz. oberste Zeitungsblatt. ^0
diesem Augenblicke wurde draußen die Hausthür a
geschlossen und ein eiliger Tr i t t hastete die T " ^
hinauf. , <^h.

«Hör' einmal!» fagte die Frau Räthin aufhor^ '
«Der Moser fliegt ja förmlich! I h m wird doch
Malheur passiert fein?» „ j e

«Na, da thu' mir einer 'n Gefallen!» b"""'
Leopold Heitzinger. «Hast du aber 'ne Ph°.,"äer
M i r z l ! Sol l gleich was passiert sein, wenn so'" l . " ^
Kerl mal schneidig die Treppe nimmt! Eilen n"
sich halt, weil er weiß. dass wir auf ihn " " « , »

Zehn Minuten fpäter trat von Moser nach " H ^
Anklopfen in das Wohnzimmer feiner f reund",
Hausleute. ^ n

«Herrgottle! Sehen ja auS, als W e n s ^ -
Terno gemacht — fo'n Terno von 'n ^ " ŝsett
lausender!, sagte Onkel Hchinger. dem H a u M " "



Laibacher Zeitung Nr. 50 391 2. Mrz '1900.

laa« ^ ^ " " " ^"^ Gruppe Männer aus dem Auren-
reit/r. ^ ^ Cbene in das britische Hauptquartier
in bpm General Roberts, der vor dem Wagen stand,
statt/, " " " ^ ^ ä f t , wurde die Meldung darüber er-
beo d / r . " " ^ " e l " Abtheilung schottischer Hochländer
ritte>./' ^ ' " zu bUden, Als die Gruppe der Ve-
General n ? ^ " ^ " ' kvnnte man zuerst den englischen
iiltlichpn « ^ ^ " " und ihm zur Rechten schweigsam einen
Sonn? ? ̂ " " " ^ grauem Bart und Haar und von der
der aelj ° ! geschwärztem Antlitz unterscheiden. Dies war
lllubkn - G"'kral Eronje. Er trug einen dunleln.
schattet '^"' Uebenock. und ein breiter Vurenhut be-
Vaionnp^ ! ^ ? ^ ' ^ ' Das Spalier mit aufgepflanztem
iu A- , ^ ^ " " l Kreis um die Gruppe, als diese
Robert« »> Roberts und seinem Generalstab vortrat.
ei«en K s-? ^" ^ " " " Segeltuchuniform war, ließ Cronje
die L Ä , ^ ^ ^ " " ächten anweisen und nahm hierauf
Erklär " durch die Vermittlung von Cronjes
U'lterrel,'..« ^ , " ^ Dolmetsch fungierte, entgegen. Die
"it b/n N ? " ^ > Cronje blieb dann beim Frühstück
iählia ^, ^ ^ " " ^ ^ englischen Generalstabs, der voll-
m w , " ^ l war. Nach dem Frühstücke reichte einer
«ahm ss " °"le eine Cigarre, die dieser auch an-
lehrt Da " " ^ ^ außerordentlich still und in sich ge-
burch ein s ^ " ^ " ^ ""b die übrigen Kriegsgefangenen
d°Ntt a^. °"k berittener Freiwilliger aus der Lon-
»vUtde m . s i „ ^ ^ " expediert. Den Frauen und Kindern
herauf >>H n' " ^ Hause zurückzukehren. Roberts nahm
Nl) N«^, ^ « " Cronjes in Augenschein. Man fand
^ N u n ^ ' : ^ lich infolge der Vernachlässigung
Vager w7 ^rm" schrecklichen Zustande befanden. I m
'raft mi? . ' " ^ ^ " ^ ^ " ° " bem Geschick und der That-

terlesturm " ^^ ^ " ^ ' " ' ^ " ' U ^ ^^ " " " ^ " ^ " '^ n fast uneinnehmbar gemacht worden war.

Auz C°t.s. ^ " D e n k m a l f ü r C e c i l Rhodes.)
Die E i ^ 5 ^ird den Londoner Blättern berichtet:
durch ein " ? "on Kimberley wollen Cecil Rhodes
bohner. « .^landbild ehren. Die erwähnten «Cm»
^n,pany " " ^ durchwegs Actionäre der Deebers-

^ v i l r / ^ r / ^ " r b i g e Z ä h m u n g e i n e s
gesehenes A l t e r s . ) ^ n in Iagdlreisen sehr an-
înzreaen?^ n " berichtet, dass der Revierjäger des

^uibenM. ^ " "p° ld "us der Gamspürsch in der oberen
l̂nsbock. ,, ' " ^ "^ ^ück gehabt habe, einen «braven
"s'. so s^ . 7 " ^ " ^ " - ^ l n Sprung, ein Griff, ein

^ben des m . 6 Fachorgan, «und der Bock lag zu
2tb°t aller f ^'"lägers Lcchleitner. der nun mit Auf-
? ? «"! sein n " ^ ^ ^"^"ben rasch fesselte, dann
^ l t nack ? ^ " ^ " lud und mit dieser unruhigen
^ le i tners i i l . „"ld hwuntereilte. wo er im Hause
l̂ elegt bat ^ Aufnahme fand und seine Wildheit
^ si'r die ^ ' ' ^ Haus Lechleitner in Tirol sei
^ Wildk..zl 3 " ^ ^ Zähmung von Revierförstern, die
. -^ l E i n Z " ^ ^ ' " ' bestens empfohlen.
?"bendas^ ° ^ b o der W o h l b e l e i b t e n . )
N." W e r n b a s t ' ^ " ^ " ^ " ' " s bevölkernden Riesen, zu
.""Men " lpA l> ^u"klen Welttheile ansässigen

^burch i ^ n , <Z letzt als weitere Merkwürdigkeit
3 enschenrasse 3 " ^ e n Kürperumfang sich auszeichnende
3^"en anäsHs i^ ^ " ^ " Regierung der Vereinigten
^ ^ 'aislich der l e ^ „ m « , . . . ^ . . ^ veröffentlichte

^ d a s erbikw ^ — ^ ^ ^ ! ? ^ ^ W » ^ » W « W » » » » ? ?
^lvester N ' stählende Gesicht sehend. -Meine

" schauen ' ^ '-^" .""" Malheur und dergleichen.

! i ? Heitzi g ' . ^ s abe ich gewonnen, ganz recht.
V " " " 8 . «uidV- "r"^ die lebhaft gegebene Er°

"^ erfahrend ^ " ^llen die ersten fein. dic mein

ä " " ' ° P l a k ^ ' z ! ^ . / " ben Kurbstuhl, seinen ge-
V " e er I ' ' s ^ ' l e i n e n Abendrunde. Und dann

^ Eeliakeit ,?n ^ " " ^ s vor Erregung - seine
^ . . ' A c h ^ ^ N l Herzen herunter. "
V"ger trocke„'?N' ^ " ! ? lich!- sagte Herr
hab ° g"'z u rp^. ' ?" l'""e meine Schwester doch
« " " " ^ ^ " ^ n t ' i ^ ^ ^ ^h"ung. W.ssen's: I
>n ^ " - Non den ^ ^ ^ ' Men's Verloben und

d" Weltl." " Weibsleut' kommt alles Malheur

^ ° N a l l ^ s W t h i n hatt. ihr Strickzeug in deu

b e ^ ? ^ ' " Il)rc Erwählte. Wie
bin ^ l ü c k / l e b ' r c ^ """lche Ihnen ja vom
^ i e ? ' Sie si d ' i ^ " ^ ° " ^oser ^ weiß der
Ne>v° e. .^si"d. M s ! ) " l i 2 " ^ u Monaten, dic
^rd n ^ «be w „ ^ - ^ ^ " "« "chtiger Sohli
6 « ^ie wissen d ' ^ ?'c b"" "uch nur glücklich

meiu Sohn die andere
b i ' « a n n nichts d M ^ 'ns Ausland gcgaugcn

V^^^wrtheil a,." ' ^ " ? " '^ habe seitdem ein
> , ^ d i e F r m ^ t n e beide», Schwestern..
lallen.Der gucke, ^^er.nann, die kdnute mich nie
a b e / ^ n ^ ^ c h m u t h und Arroganz aus dm
^iithi,'"' "'eine Nr,. '^ '?'" 'Moser.-Lerue« Sie

"nmal lmueu, Frau
'̂ "̂  l c h ' ' e ß e 7 ^ d m ^ ^ d°° Sie sofort

Statistik hat ergeben, dafs fast sämmtliche Einwohner der
im Indianer-Territ»rium gelegenen Ortschaft Servia sich
einer ganz ungewöhnlichen Wohlbeleibtheit erfreuen, l is
war kaum ein Erwachsener unter ihnen zu finden, der
nicht ein Körpergewicht von 100 bis 200 Kilogramm
aufzuweisen hatte, und zwar handelt es sich nicht nur
um das starke Geschlecht, auch die schönere Hälfte und
der weibliche Nachwuchs unter den Indianern lassen eine
hereditäre Anlage zur Fettleibigkeit erkennen. Ja, die
Illdianersquaws sind den männlichen Rothhäuten an
Wohlbeleiblheit im allgemeinen noch überlegen, da unter
206 Einwohnern Servias nur zwölf Männer ein Gewicht
von je 13U Kilogramm erreichten, während 1b Ver-
treterinnen des zarten Geschlechtes stch zu einem Gewichte
von je 150 Kilogramm verstiegen. Eine 16jährige roth-
häutige Schöne wog, vielversprecheud für die Zukunft,
volle 240 Pfund, und auch der Väcker jenes gesegneten
Ortes documentierte mit 350 Pfund auch im fernen
amerikanischen Weste» die sprichwörtliche Nahrhaftigkeit
feines Gewerbes.

— ( E i n a u f m e r k s a m e r Schwiegersohn.)
Folgendes nette Geschichtchen wird über einen bekannten
Pariser Arzt, der viele vornehme Damen der Seinestadt
zu seinen Patientinnen zählt, ausgeplaudert. Vor kurzem
wurde Dr. B . . . zur Baronin de M . . . gerufen,
die über starkes Kopfweh, Gliederschmerzen und allgemeine
Schwäche klagte. I n der Erwartung, der Arzt werde bei
ihr die Modekranlhcit Influenza constatieren, irrte sich
Madame aber. «Ich werde Ihnen sagen, was Sie thun
müssen, um sich in wenigen Stunden wieder wohlauf zu
fühlen,» bemerkte der ärztliche Rathgeber. «Schaffen Sie
sofort jenen amerikanischen Ofen dort ab, der die Luft
in Ihrem Zimmer mit fchädlichen Gasen erfüllt. Dicfe
modernen Kohlenöfen sind wahre Giftreservoire, die lein
menschliches Wesen, dem an langer Lebensdauer etwas
gelegen ist, in seiner Nähe dulden dürfte.» — «Der Ofen
aber hat mich 120 Francs gekostet,» protestierte die Ba-
ronin. «Ganz egal, besser die größte Gelbsumme ver-
lieren als Gesundheit und Leben. Ich werde Ihnen einen
Vorschlag machen. Hier haben Sie 25 Francs, überlassen
Sie mir dafür den Ofen und ich werde schon sehen, wie
ich das Teufelsding los werde.» Die Dame willigte ein,
und der Doctor ließ den Ofen abholen. Nach einigen
Tagen begab sich- die einen Wohnungswechsel be-
absichtigende Aristolratin auf die Suche nach einem neuen
Logis. I n einem Salon der ersten Wohnung, die sie in-
spicierte, entdeckte sie ihren Ofen. «Wer wohnt hier?»
fragte sie die sie umherführende Dienerin. «Mde. C . . .,
die Schwiegermutter des berühmten Dr. B . . .», lautete
die respectvolle Antwort. M i t einem verständnisinnigen
Lächeln trat die Baronin in den nächsten Salon.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S e i n e H e i l i g k e i t Papst Leo X I I I . )

begeht heute sein neunzigstes Geburtsfest. Die «Wiener
Abendpost» schreibt hiezu: Es ist ein Iubeltag im Jubel-
jahre. Mi t ehrfurchtsvoller Liebe blickt die latholifche
Christenheit auf zu ihrem greisen Führer und Lehrer,
und wo immer in unserer zerrütteten und zersplitterten
Zeit der Sinn noch lebendig ist für das, was Vergäng-
liches an Ewiges knüpft, da wird man heute mit
freudiger Bewunderung des Friedenspapstes gedenken,
dessen ehrwürdige Gestalt an der Schwelle der Ewigkeit
ein Strahl der Unsterblichkeit umglänzt. Ihm, dem
Träger und Künder des apostolischen Gedankens, dem
geistesmächtigen Oberhaupte der katholischen Cultur,
gemeinschast, dem Pfleger und Hüter alles Wissens von
göttlichen und menschlichen Dingen tönt aus Millionen
Herzen innigster Liebesgruß entgegen.

— ( H a n d f e r t i g k e i t s - Un te r r i ch t . ) Das
l. l. Ministerium für Cultus und Unterricht hat dem
Vürgerschullehrer Franz Schöpfer in Graz die Be-
willigung zur Abhaltung eines Ferialcurfes behufs Heran-
bildung von Lehrern des Handfertigkeit« - Unterrichtes in
der Zeit vom l0 . Jul i bis 25. August d. I . ertheilt.
Anmeldungen über die Theilnahme an diesem Lehrcurse
sind direct an den genannten Lehrer abzusenden, welcher
auch alle sonstigen einschlägigen Auskünfte ertheilt. — « .

— ( H a n d l u n g s h ä u f e r i n Japan . ) Das
t. l. Handelsministerium hat der hiesigen Handels- und
Gewerbekammer den Abdruck der Tabelle, aus welcher
die nach dem Stande vom 1. Jänner 1900 sich er-
gebenden Abänderungen des im Monate October 1898
veröffentlichten «Verzeichnisses der bedeutenderen Hand»
lungshäuser in Japan» zu entnehmen sind, übermittelt.
Diese Tabelle kann in der Kanzlei der Handels- und
Gewerbekammer in Laibach eingesehen werden. Aus-
wärtigen Interessenten wird obige Abänderung über Er-
suchen auch schriftlich mitgetheilt.

— (Gegen d ie H e i r a t s a n t r ä g e der
O f f i c i e r e . ) Aus Wien wird berichtet: Ein Erlafs
des Kriegsministeriums besagt Folgendes: «Da« Kriegs-
Ministerium hat in neuerer Zeit mit Befremden die
Wahrnehmung gemacht, dass in Tageöjournalen zahlreiche
Annoncen sich vorfinden, in welchen Officiere unter An«
gäbe finanzieller Bedingungen ihre Heiratsabsichten
ankündigen. Um dem geschilderten Unfuge ein Ende zu
bereiten, wird das Ministerium in Zukunft die Schuld-

ragenden strengstens zur Verantwortung ziehen. Auch das
Corps» (Landwehr.) Commando wird im eigenen Bereiche
auf die Abstellung der in Rede stehenden Ungehörigleit
energisch hinzuwirken haben.»

— ( A u s w ä r t i g e s F a l l i m e n t . ) D a s Handels«
Ministerium theilt der hiesigen Handels- und Gewerbe-
lammer mit, dass die Lederfirma Gebrüder G o l d s t e i n
in Belgrad in Concurs gerathen ist.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Dr. Johann O r a j e n
ist als Externist in das Landesspital eingetreten und wurde
der geburtshilflich-gynäkologischen Abtheilung zugetheilt.

— ( G e m e i n d e r a t h s - S i h u n g . ) Samstag,
den 3. d. M., findet um 6 Uhr nachmittags eine auher-
ordenlliche Gemeinberaths - Sitzung statt, in welcher über
den Erlass des t. l. Landesprüsidiums fllr Krain vom
21. Februar d. I . , mit welchem der Beschluss des
Laibacher Gemeinderathes, es seien in Lalbach nur
slovenische Straßen- und Gafsenaufschriften anzubringen,
sistiert wurde, verhandelt werden wird. ».

— ( U n t e r l r a i n e r B a h n e n . ) Vom 1. l. Vl .
an wird der bis jetzt täglich verkehrend« Lastenzug zwischen
Grohlupft und Rudolsswerl-Strascha nur jeden zweiten
Tag verkehren. 3.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern vormittags starb hier
die Schulleiterswitwe Frau Marie V e l a r nach langem,
qualvollem Leiden. Das Leichenbegängnis der allgemein
bekannten und wertgeschätzten Verblichenen findet morgen
um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause Franz Josef-
Straße Nr. 3 statt.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält Mittwoch, den 7. März, um halb 6 Uhr abends
im chirurgischen Operationssaale des Krankenhauses eine
Versammlung mit nachstehender Tagesordnung ab: 1.) Mit-
theilmigen der Vereinsleitung über die Unterstützungen
der Witwen- und Waisenstistung des Vereines. 2. Vor-
träge: u) Phil.-Dr. E. K r a m e r , Director der landw.-
chemischen Versuchsstation in Laibach: »Ueber die chemische
Untersuchung des Weines, dessen Verfälschung und die
Beurtheilung desselben von Seite des praktischen Arzte«»;
b) Dr. V. G r e g o r i k : «Vorläufige Mittheilungen über
die Behandlung des Lupus mit Queckfilber-Injectionen».
3.) Demonstrationen. — Auf das letzte Rundschreiben,
betreffend die Leistung regelmäßiger Beiträge sür die
Witwen- und Wmsenstistung unseres Vereines, haben sich
schon mehrere Mitglieder gemeldet. Doch sind noch viele
ausständig. Diese werden höflichst ersucht, mittelst
C o r r e s p o n d e n z l a r t e baldigst bekanntzugeben, mlt
welchem Beitrage sie theilnehmen werden. Dieses Er-
suchen ist auch an jene Mitglieder gerichtet, die bei der
letzten Versammlung eine diesbezügliche Erklärung, doch
ohne Bestimmung des Betrages unterschrieben haben. I n
Einigkeit liegt Macht l

— ( M a t e r i a l i e n - E i n f u h r . ) An der
Tirn«uer-Lände werden bereits verschiedene Baumaterialien
für die heurige Saifon zu Wasser eingeführt. «.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Jahre 1899 wurde der
politische Bezirk R u d o l s s w e r t von verschiedenen
Epidemien heimgefucht. Einer diesbezüglichen Zusammen-
stellung sind folgende Daten zu entnehmen: Es erkrankten
in acht Gemeinden an Mafern 598 Kinder, von denen
4 gestorben find, in elf Gemeinden an der Diphtherie
102, hieoon 59 gestorben, in vier Gemeinden an Typhus
47 Perfonen, hievon 10 gestorben, in fünf Gemeinden
20 an Scharlach, von denen 5 gestorben sind, in vier
Gemeinden 20 an Varicellen, welche Krankheit leine
Opfer forderte, in zwei Gemeinden 11 an der Ruhr,
wovon 4 und in drei Gemeinden 19 an Influenza,
wovon 2 gestorben find. o.

— ( V e r h a f t u n g . ) Mittwoch, den 28. v. M..
wurde der 18jährige Kaischlerssohn Josef Strniia au«
Venetija bei Treffen von der Gendarmerie verhaftet,
weil er im Verdachte steht, am 20. Februar in Vlanca
bei Lichtenwald einem Besitzer zwei Pferde und aus der
Wagenrcmise eines andern Besitzers ein Steirerwagerl
gestohlen zu haben. Der Verdacht wird damit begründet,
dass die Personsbeschreibung, welche einige Leute in
Blanca über ein bort einen Tag lang gesehenes Individuum
gaben, auf Strniia passt und derselbe überdie« im
vorigen Jahre 4 Monate wegen begangenen Pferde-
diebstahls in Rudolfswert eingesperrt war. Auch war
Strniia in letzterer Zeit 14 Tage vom Hause abwesend
und konnte sein Alibi nicht nachweisen. Seine Verhaftung
gestaltete sich etwas schwierig, weil seine Mutter nicht
gleich das HauSthor öffnen wollte und auch der Vater
energischen Protest gegen die Verhaftung erhob und
Zchimpsworte ausstieß. Beim Burschen wurde» 52 X
Bargeld gefunden, welche er von seiner Mutter zum
Anlauf von Truthühnern erhalten haben will. Strniia
wurde nach Lichtlnwald, respective Vlanca escortiert, wo
er mit den Leuten, die das in Verdacht stehende Ind i -
viduum gesehcn haben, confrontiert werden wird. 8.

— ( D i e b stahl.) Der bei der Besitzerin Iosefa
Gilly in Draga „ächft Weichselburg als Knecht bedienstete
Johann Vidgaj stahl vor etlichen Tagen seiner Dienst-
geberin diverse Effecten, veräußerte sie und wurde sodann
flüchtig. Vidgaj wurde jedoch am 27. v. M . vom
Gendarmerieposten Littai in St. Martin bei Liitai aus«
geforscht, verhaftet und dem Bezirksgerichte in Littai ew«
geliefert. — K .
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— ( H i n r i c h t u n g des Z i g e u n e r s S i m o n
Held.) Aus Rudolfswert erhalten wir unter dem heutigen
Datum folgende telegraphifche Nachricht: «Am Zigeuner
Simon Held wird morgen, den 3. d. M., um halb 6 Uhr
früh die Todesstrafe durch den Strang vollzogen werben.
Das Urtheil wird heute um 9 Uhr vormittags publiciert
werden. Scharfrichter L a n g trifft heute vormittags hier
ein.»

— ( D e r W e r l m e i s t e r o e r e i n «Laibach
und U m g e b u n g » ) halt morgen um halb 8 Uhr
abends im Stammlocale feine Versammlung ab. Wegen
Vefchlussjassung wichtiger Vereiusangelegenheiten werden
die Mitglieder ersucht, recht zahlreich zu erfcheinen.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g der S p a r «
u n d V o r s c h u s s c a s s e i n L i t t a i . ) Die Spar«
und Vorschusscasse in Littai, registrierte Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftung, hielt kürzlich ihre General«
Versammlung für das fünfte Berwaltungsjahr 1899 ab.
Wie wir dem hiebei erstatteten Thätigleitsbericht ent«
nehmen, zählte die Vorschusscasse am Schlüsse des Jahres
1898 292 Genossenschaftsmitglieder mit einem ein-
gezahlten Vetrage von 918? k 66 K. I m Lause des
Jahres 1899 traten derselben weitere 50 Mitglieder
mit einer Einzahlung von 1100 k bei, während vierzehn
Mitglieder mit den eingezahlten Genossenschaftsbeiträgen
per 449 k 3 k dem Ausschusse ihren Austritt zur
Kenntnis brachten. Der Stand der Genossenschafts«
Mitglieder betrug fohln am Schlüsse des abgelaufenen
Jahres 328 mit einem eingezahlten Gesammtbetrage von
10.209 3. 4? K. Der gesammte Geldumsah betrug im
vorigen Jahre 141.062 8. 22 d. Die Generalversammlung
genehmigte einhellig die vorgelegten Rechnungen und
beschloss, vom resultierenden Reingewinne per 1937 k
49 k nachstehende Beträge, beziehungsweise Spenden zu
vertheilen, und zwar: 1.) dem Eyrill- und Method«
Verein in Laibach 20 k ; 2.) der freiwilligen Feuerwehr
in Littai 100 k i 3.) dem Institute Hell. Nikolaus in
trieft 20 k ; 4.) der Gewerbeschule in St. Martin bei
Littai 40 k ; b.) für den Vau der neuen Decanatspfarr-
kirche in St. Mattin bei Littai 200 X ; 6.) dem Unter«
stühungsvereine für flovenische Hochschüler in Wien 20 X.
Der Nestbetrag per 153? k 49 li wurde dem Reserve«
fonde zugeführt, wodurch derselbe den Netrag von
7647 k 68 li erreicht. — I n den Nerwaltungs«
ausschuss für das Jahr 1900 wurden gewählt: zum
Obmann Georg Oblak, Districtsarzt i. P. und Hausbesitzer
in L i t ta i ; zu Mitgliedern Josef Hutter, k. l. Ober-
inspector i. P. in Littai, Karl Prejelj, Bäckermeister in
Littai, Josef Damjan, Gemeindevorsteher in Littai, und
Ignaz Zore, Gastwirt und Grundbesitzer in Schwarzen«
bach; zu Rechnungsrevisoren: Ludwig Treo, l. l. Post«
meifter in Littai, und Vincenz Watzak, Aichmeister in
St. Martin bei Littai. — ik.

- - ( H a n d e l und Gewerbe.) I m politischen
Bezirke G u r l f e l d haben im vergangenen Monate Ge-
werbe neu angemeldet, respective Concessionen erhalten:
Johann Heralovit in Cirkle, Spezereiwarenhandlung;
Franz KMnik in Landstrah, Johann Simon in Munlen-
dorf und Johann Livl in Ialog, Gast« und Schank-
gewerbe; Franz Strupih in Slepsek, Josef Golobic in
Pufchendorf, Georg Agnic in Grohdolina, Franz Gruber
in Landstraß und Johann Spilar in Oberfeld, Schuh«
machergewerbe; Johann Nrudar in Verh, Handel mit
geschlachteten Kälbern; Michael Paolin, Lebensmittel-
handel; Emil Marolt in Landstrah und Johann Gioles
in Haselbach, Schneidergewerbe; Josef Trost in Nründl,
Krämcrci und Handel mit gebrannten geistigen Ge«
tränken; Franz Pirc in Haselbach. Iimmermannsgewerbe;
Karl Kaufcheg in Radelstcin. Sägemühle; Michael Krieger
in Gurlfeld, Anstreicher« und Lackienrgewerbe; Anna Ral
in Bründl und Aloisia Starc in Impolje. Erzeugung
und Verkauf von Hausbrot; Johann Iuntes in Unter«
lalnih und Johann Dulc in Ratschach, Müllergewerbe;
Franz Golob in Ravno, Marltsierantie.

— ( V o m W e t t e r . ) Gestern nachmittags sieng
es infolge starken Nordwindes zu schneien an. Die Höhe
des gefallenen Schnees beträgt hierorts 8 cm, außerhalb
der Stadt 12 cm. Die Temperatur sank von - j - 6 " auf
— 2° k. Es herrscht noch Nordwind. 2.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
Zu den diesbezüglichen von uns bezirksweise registrierten
Notizen liegt uns die Zusammenstellung über die Volks«
bewrgung im vierten Quartale des abgelaufenen Jahres
vor. Derselben sind folgende Daten zu entnehmen: Bei
einer Bevöllerungszahl von 505.639 Seelen wurden
801 Ehen geschlossen und 4762 Kinder geboren. Die
Zahl der Verstorbenen belief sich auf 3193, welch letztere
sich nach dem Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten
Monate 286. im ersten Jahre 604, bis zu 5 Jahren
1285. von 5 bis zu 15 Jahren 170, von 1b bis
zu 30 Jahren 205, von 30 bis zu 50 Jahren 281,
von 50 bis zu 70 Jahren 584, über 70 Jahre 668.
Todesursachen waren: bei 171 angeborene Lebensschwäche,
bei 426 Tuberculose. bei 20b Lungenentzündung, bei
145 DlvhcherMs. bei 16 Keuchhusten, bei 33 Scharlach,
bei 1 ^ Malern, bei 60 Tyvhu«. bei 13 Dysenterie, bei
« !^< « int»n^tn, bei 4 Kinobeltfteb«. bei 93 Ge«
hwn^agstu^ bei 31 organischer Herzschl«. bei 43 bos«

Krankheiten. Verunglückt sind 44 Personen, darunter
14 ertrunken, 7 erfroren, 6 den Brandwunden erlegen,
4 überfahren u. s. w. Selbstmorde ereignetet! sich 6, Morde
und Todtschläge 9. — o.

* ( E i n R e v o l v e r . A t ten tat.) Als sich der
Chemiker Eduard Scherz der Cementfablil in Mojstrana,
Bezirk Radmannsdorf. am 20. v. M . um halb 1 Uhr
früh aus dem Gasthaufe Rabii nach Haufc begeben
wollte, lauerte ihm der Fabrilsarbeiter Johann Kooac
aus Lengenfeld in der Nähe der Fabrik auf und gab aus
einer Entfernung von 50 Schritten auf Zcherz einen
Revolverschuss ab, der jedoch fehl gieng. Wie erhöbe»
wurde, verübte Kovaö das Attentat aus Rache, weil ihn
Scherz beim Fabriks-Dnector wegen eines Kohlen»
Diebstahles angezeigt hatte. Bei der in der Wohnung des
flüchtig gewordenen Kovac vorgenommenen Hausdurchsuchung
wurden sechs Stück Revoloerpatronen und sieben Stück
Hülsen gefunden. Nach Kodak wird gefahndet. —r.

— ( W a f s e r s t a n d der Save.) Die im Laufe
des Monates Februar beim Pegel der Littaier Savebrücke
vorgenommenen Messungen ergaben den höchsten Wasser-
stand am 15. Februar mit 1 56 w und den niedrigsten
am 2. Februar mit 50 « u ober Null. —ilc.

Theater, Kunst und Literatur.
' ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Hermann Z u m p e ist

bekanntlich ein feinfühliger, hochbegabter Musiker und
Dirigent; als Componist ist er durch die Ouvertüre zu
«Wallensteins Tod» und die liederreiche Operette «Fa-
rinelli» mit achtungswertem Erfolg aufgetreten, während
von seinen anderen Schöpfungen, insbesondere den Opern
«Nnahna» und «Die verwunschene Prinzessin», wenig in
die Oeffentlichleit gedrungen ist. Seiner gestern aufgeführten
Oper «Karin» war ein besseres Schicksal laum beschieden
und der Unsterblichkeit ist sie keineswegs geweiht. Die
Aufführung verdiente jedenfalls einen besseren Besuch, denn
es bemühten sich alle ihr Möglichstes zu leisten Auf
das Werk selbst kommen wir noch zurück. I

— ( « I ^ u k l ^ H u u k i /5 v o u . » ) Die März-
nummer dieser Monatsrevue enthält Gedichte von Otto
Z u p a n ö i ? , A l e k s a n d r o v , E . G a n g l , A . A s -
lerc und Ethbin K r i s t a n , den Schluss der Novelle
«Susanne» von Fr. Gove^kar, eine «Sociale Uebersicht»
von N. A s l e r c , einen Artikel über die slovenischen
Maler in München von A r t i f e x . «Aus den Briefen
Georg Subic'» von Ivan O u b i c , ein Essay über
Giordano Bruno von Sempronio A v a n t i , endlich Kuust-
und Litcraturnotizen von S, R u t a r , Dr. Z b a i n i l ,
Dr. Foers te r . I . F r a n l e , Iuai l P r i j a t e l j u. a.

— ( « O s l k v o u i O l a g d f t n i k . » ) Inhalt der
zweiten Nummer: 1.) Fr. K i m o v e c : Durch welche Fac-
toren wird bei uns der Fortschritt der wahren Kirchen-
musik gehindert? 2) Composition«« von V. «Htolcer.
3.) Aus dem Ausschüsse des Cäcilienvereines. 4.) Eorro
spondenzen. 5.) f Dr. Anton Iarc. 6.) Verschiedenes. —
Die musikalische Beilage enthält eine dem Cardinal
Dr. Missia gewidmete lateinische Messe von D. Fa j g e l j .

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er»
scheimlngen sind durch die Buchhandlung I g. v. K l e i n -
lnayr ck Fed. Bamberg in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. ^. Telegraphen-
«Korrespondenz -Bureaus.

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 1. März. I n der Debatte über die
Regierungserklärung sagt Abg. G r a b m a y r : Wenn
auch der verfassungstreue Großgrundbesitz der neuen
Regierung mit aller Unbefangenheit gegenübersteht, so
könne Redners Partei doch nicht umhin, das Regie-
rungsprogramm beifällig zu begrüßen. Die Regierung
habe die Anerkennung ihres ernstlichen Strebens ver»
dient. Auf Grund dessen glaube Redner, dafs die
Regierung nicht bloß verspreche, sondern auch halte.
Redner verweist auf die fast überreiche Fülle der
Aufgaben, welche sich die Regierung gestellt hat. Wenn
das Regierungsprogramm mit allen seinen Plänen auf
das Haus einen sanften Druck ausübt, damit es sich
seiner Pflicht gegenüber dem Staate und dem Volke
erinnert, dann haben wir keinerlei Anlass, uns über
einen solchen wohlthätigen und leider nicht überflüssigen
Druck zu beklagen.

Abg. G r a b m a y r erklärt, es bedürfe leiner Ver.
sicherung, dass der verfassungstreue Großgrundbesitz
dem auf die Lösung nationaler Fragen gerichteten Be-
streben der Regierung aus voller Seele zustimme und
weist auf die Bedeutung der Verstänoigungsconfcrenz
hin und sagt, die Thatsache dürfe nicht unterschätzt
werden, dass die Vertreter der beiden Streittheile, die
noch vor kurzem schroff und feindselig sich gegenüber,
standen, in sachlicher Verhandlung eine einverständliche
Lösung des schwebenden Streites erstreben, die Herstellung
des Friedens, zum mindesten eines Waffenstillstandes
ist vor allem die Elistenzfrage des Parlamentes. Redner
weist auf die nachtheiligen Folgen des nationalen
Haders auf allen Gebieten hin und schließt mit der
Versicherung, dass das deutsche Volt auch die härtesten
^üsuna.eu übersän wcro«. (ÄnjaU linls.)

Abg. P l a c e ! bemerkt,
ist wohl vielversprechend, doch müsse man ihr mit elM
gewissen Reserve entgegenkomme». Redner beklagt«,
dass in der Sprachenfrage die Gleichberechtigung n«cyl
gewahrt werde. ..

Abg. P l a c e t bespricht die angeblichen Moer-
sprüche des Pfingstvrogrammes der Deutschen u»o
erklärt, es mangle den Deutscheu an Consequcnz unv
politischer Moral . Die Partei des Redners verdamme
die Obstruction principiell. Die gegenwärtige .Obstruction
der Czechen soll nur ein Gegengewicht gegen die v o n ^ "
der Deutschen seinerzeit in Scene gesetzte sein, Reone
schließt: die Czechen können sich nicht mit Z " " ^
musil zufrieden geben; es bleibe ihnen daher mcy
übrig als aus die höfliche Einladung des Mmster«
Präsidenten mit «Nem» zu antworten. .,«

Abg. P e r g e l t führt aus. die Regierung n,M
mit Objectivität an die Lösung der nationalen F M "
schreiten. Sie werde die Lösung beschleunigen, welw
sie die eingeleiteten Verhandlungen zielbewusst un"
energisch leitet und nicht der Leidenschaft der Parte«'
überlässt. Unter diesen VoranKsetzungen sei o»e Pal«
des Redners gerne bereit, an der Lösung der Haup
aufgäbe mitzuwirken. . ..

Abg. P r a d e nimmt die Erklärung des M m t "
Präsidenten gerne zur Kenntnis, dass die Nca.»"""»
leine Parteiregierung sei. Die gegenwärtige Negleru u
unterscheide sich vortheilhast von der früheren, lvttl i
als erste Pflicht die Lösung der nationalen F"A
hinstellt. Redners Partei sei gleichfalls für o
nationalen Frieden. Durch die Verständigungsconfereus
werde es gewiss möglich sein, einzelne Streitfragen z
fchlichten. Wir müssen aber betonen, dass wir «M
allen Umständen au der gesetzlichen Festlegung "
deutschen Sprache als Staatssprache festhalten.

Abg. Nikolaus W a s s i l l o begrüßt das ^
gramm der Regierung freudig, insbesondere den ^
schluss. im Kampfe zwischen Czechen und Deutschen z
vermitteln. Die Verhandlung wird abgebrochen. ^

Hierauf geht das Haus zur Berathung "^
Dringlichkeitsantrages D w o r z a t . eingebracht .
7. December 1899, betreffs Aufhebung des Paten"
vom 20. Apri l 1854, über. Der Antragsteller begrün»
in längerer Rede den Dringlichleitsantrag. . «,.,

Ministerpräsident K o e r b e r erklärt, d^ "
gierung verkenne nicht, dass eine zeitgemäße M "
der Polizeistrafgesetzgebung erstrebenswert sei.

Ziehungen. ,
W i e n , 1. März. Ziehung der Wiener ComM«""

Lose: 400.000 k gewinnt Serie 1272 Nr. ^
40.000 X gewinnt Serie 643 Nr. 39, 1<^l<" „
gewinnt Serie 2918 Nr. 6 1 ; je 2000 k genNM"
Serie 643 Nr. 67, Serie 700 Nr. 97, Sene °
Nr. 12, Serie 840 Nr. 57, Serie 1481 Nr. 7?.

B u d a p e s t , I .März . Ziehung der u n g a r ^
Rothen Kreuz-Lose: 40.000 K gewinnt Serie ^
Nr. 36, 2000 k gewinnt Serie 6243 Nr. 8. .,

B u d a p e s t , 1. März Ziehung der D H ^
Lose: 40.000 X gewinnt Sene 7987 Nr. 6?, 2 " " "
gewinnt Serie 5947 Nr. 93.

Der Kr ieg in südaf r ika .
L o n d o n , 1. März. Das Kriegsamt "hielt "^

Depesche Bullers, welche meldet, dass Lord Dun0"
mit Eavallerie gestern in Ladysmith eingerückt ' l ' ' ̂ t

L o n d o n , I . M ä r z . «Reuters Office» N",^
auS dem Hauptlager der Buren bei L a d u ! " ^
vom 24. v . M . : 28 Gefangene, hauptsächlich F"'"^el
ein Seconde - Lieutenant Inbegriffen, lamen ^
auf dem Wege nach Pretoria an. Die KramY" ^
General E l e r y zwingt denselben, sein Zelt " ' ^ ,
verlassen. General L i t t l e t o n übernahm das ^
mandu seiner Division. B u l l e r s Hauptquartier
in der verlassenen Ortschaft Colenso. ^Wel>

L o n d o n , 1. März. Die Abendblätter v r ^
eine Depefche aus Capstaot, wonach die Buren ^
heftigen Angriff auf Mafeting unternommen ^ „ .
auf allen Punkten aber zurückgefchlagen worden > ^
Sonntag fei der Angriff erneuert, die Bure" ^ e "
wieder zurückgeschlagen worden. Die Buren ^
40 Todte und Verwundete verloren haben, ^ j
Verlust der Engländer beträgt zwei Todte un
Verwundete. . «,ell^

L o n d o n , 1. März. «Reuters Ofst" ' „ i"
aus S t e r l s p r u i t vom 28. v. M. : D>e » " ^ N '
Lady.Grau nehmen an, dass General " ^ ^tte"
Jamestown wieder genommen hat. Die B u " " . ^
einen Verlust von 50 Todten, 123 i 8 " M ,^l«
300 werden vermisst. Viele Rebellen kehren z"
Heimstätten zurück. „,el^

L o n d o n , 1. März. «Reuters Off»«' A d '
aus P a a r d e b e r g : Hier verlautet, da^'»
Westen eine starte Streitmacht der Buren !"Y

Wien, 1. März. Dem 'Fremdenblatt' ^ l l l
beschloss der Südjlaven. Club, gegen 0 « " ^ » ^
des Abgeordneten Prade zum Vicepräsidenten
zu nehmen.
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Angekommene Fremde.
Nm2? a , Hotel Stadt Wien.

^° l l . Neisende- m l " " ' . ^ " ' b > Schubert, Fenickel. Tahner,

^^coltssor s ^ ! ' k' iiandesnerichttzrath, Treffen. - Zdenlo.
!"?'. Priva, f ^ " «"d Schwcft.r. Prag. - Pucelj. A i v a t ;
^°!Wert !^ ̂ . ? ^ ' l"r°ßla,chih..- Seydl, s. Schwester.
» «m 28 <t?> " ' ̂ lwale. s. Tochter. Stein.
M Wtticnde'-Z"?'^' Thell. Löw. Steinberg, Orünwalb.
Mnieur. Wien ° '^??"' ^ngister, Hilbert, Kfite - Eichberg.
^ ' Mnnckm ^ ^ ! " " ' ^ " ' St. Petersburg. - Herlinger,
^,^r. Nattistis l ?"'°es, Mm.; Hasrlsteiner. Bildhauer, Graz.
^ßenfels. ' ' '' " " u . Dalmatien. - Ferlinc. Geistlicher,

«m 2« ^ . H " " Ellsant.

3 " e i M H e r W ^ ' ^ - I ' ^ n i e u r . Trieft. - Na-
V^kr. O s l e ^ Ä ° ' ̂  Bulius. Fadrilant; Auftig, Gellis.
^ i b l l c h / " ^ . Schenl. Kslte.. H e n . ^ Kustely, Kfm„

^ ' " o r . Ksm ^ ^ " ' " ' ' ^uaz. — Vodanolu. Kfm., Flawyl,
^ ^ ' ' ve'lbraon. - . Willfort. Kfm,, Trieft.

^"öestheater in ^ a i b a U
Ungerade.

»amstag den 3. März
^ ^ Mit neuer Ausstattung! " M ,

^"e i , " Blondin von Namur.
" ' ^ gleich«" im.!"w l'llit Benützung der Gruubidee aus

^ ^ ^ ^ o ° l f " ^ l u s ^orst und .eo Stein).

. ^ 3 ^ «eobachmn«eu in Laibach.

d 8 » ^ Z « ! > be« 5'«.',l» « L Z

^ D ^ M ^ l — - . ^ ! ! ^ ^
''U'-A« ? ° ^ ^ < N O . m a h ? g ! Schn« i

^,>taae«mj.. . ^ «O. mäßig j bewMl, ',14-L

^"antwottliche, Nebatt««: « n t « „ Fun.es.
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Schmackhaft zubereitete

frische Meerflsche
zu massigen Preisen (?eo)3-i

bekommt man heute und jeden freitag
allein nur

i i Gasttase „Zur Sternwarte"
(Girant).

Beinige
Mund und Zähne

täglich
morgen» und abends

mit dem
anerkannt besten Mund-

und Zahnwasser

KPSMIN
dann erhältst I>u Deine

Zähne sehttn und
gesund!

Kosmin-Mundwasser, Flasche
K 2"—, lange ausreichend, ist

k in den Apotheken, besseren
Droguerien und Parfümerien

käuflich. (387) 16—2

Alle Kaliungen von

Spirituslcrcken
wie Lederlack. Politurlack, Etilettenlack, Fuhbodenlack. nstur und
farbig, erhaltlich bei « r ü d e r » b e r l , «aibach, Aran»
ci»eanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (89i) l i — 1 1

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 7b lXX). Preis per Blatt 50 tr., in Taschenformat

auf üeinwand gefpannt 80 tr.

Jg. V. Kleinmllyr H Fed. Hmnberg« Duchhandlnng
in laibach.

Professor « l b i n V e l a r und Vezirl5schul.
inspector Undreas i u m e r geben allen Ver»
wandten, Freunden und Velannten die tieferfchüt»
lernde Nachricht von dem Hinscheiden ihrer unoer»
gesSlichen Mutter, refp. Schwiegermutter. der Hrau

Marie Oelar
SchulleiterS'Witwe

welche nach langem, qualvollem Leiden, r>ersehen mit
den heiligsn Sterbesacramsnten. heute um 1VV< Uhr
Vormittage selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der thcun'n Verblichenen wird
Samstag, den 3. März d. I . , um b Uhr nachmittags
im Trauerhllusr Franz Iosefs'Etraße Nr. 3 feierlich
eingesegnet und oann auf dem Friedhofe zu St. Chri-
stoph im eigenen Grabe brigesept.

Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen.

Laibach, 1. März 1900.

Vuftav H e l m , Adjunct der l. l, Staatsbahn
in ztmtlelflld, glt>l im eigenen und im Namen seiner
Kindel V i c t o r , Fr iedr ich, » e r i h a , Gabriele
sowie im Namen der übligen ?lnvrrwand:en dle
Nesbetrubendc Nachricht von dem Hinscheiden seiner
innigstgelievten, unoergesslichen Gattin, bezw. Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, der Frau

^ B e r t h a Helm sev. Perles
welche nach kurzem, schmerzvollem Leiden am 28. Fe>
bruar d. I . um '/<8 Uhr abends selig im Herrn
entschlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wirb
Samstag nach Laibach überführt und von der
lodtenlapelle zu St. Christoph aus am 3. März
um 4 Uhr nachmittags in der Familiengruft zur
letzten Muhe beigesetzt.

Das heil. Requiem wirb Samstag, den 3. März.
um 10 Uhr vormittags in der Kirche Maria Ver«
kündigung abgehalten werben.

Laib ach am 2. Miirz 1900.

^°l!V,,,, .̂  Course an der Wiener Börse vom l . März 1900. ^ ^ 0 ^ « Co«-««««
^» Wrrte d»r n!chl ,!»gezah!»c «t'ra« !n nb,»g ,u biln^n. «, »^.^ , ««.. ^ m »Us «^, «^,,, llmUllltli»

Veld Ware
«om Viaate »ur Zahl«»»

Übernommene »lse»b..Prlof..
Obllgatlonen.

Ell>»l»elhl,ll^,l 6<1l> u. »(MO Vl.

Elisllbelhbah,,, 4UU u. »000 Vt.
<̂  "̂/n 98-50 99'—
l5ra»z Iu!es.A., Em. 1«»4, (»!v.

<i»aliz>Iche ttarl» Ludwig-«ahn,
(div. St.) Oiib, 4"/« . , ! 9 7 — »?li«

«oiarlbergel «ali». Em. l«84.
(b«v. Tt.) Silb,. 4«/« . . . 9? S0 SU 40

Staatsschuld der «ander
der ungarischen Aron».

"/» UN». Vuldrente per <las,e . 9« 3Ü 9» 50
4!" "°- per Ul t imo. . . . »» .^ 9»bU

. l " " " l « i . per «lass» . . . 9»'S5 U»„5
U>.« ^ «"/ " ° «"I UI«M°. 93 70 W M
d t ° " ' ^ ^ ! / " " l " ° 'b ' " " l l , ,lX> «0 I M i!0
d ° " ° Sllbcr l W sl, . . , lW uu 100 «0
dto. Ll»a,«-Oblig. (U„g, Ostd.)

3 ° "ch°>>lregal.«blül..0blig. , 9 9 - i»»60
b °.Vrüm..«,i. lW,l.-2l>o«r, is« - l«4 -

K " b ^ ° ^°!c 4"/, . . . . l41 40 l « »l>
?/° ,""»". Vrmlbentl.-Oblig. »«zzz »4 lib

Ander« üss,nll. Anlehen.

«/,'!,?°''""-«cg..«»ltche l»7» . lOü— - -
« e l » , , der Ntadl <Mrz , . - - - -
«nlche>.d.stadt Wie.> , . , io» - l0» 75

d «' ^ "' ^ ' ' b e r ob, Vold) l0« - - ' -
d «' ^. ^ " " ^ . . . 952« W -

3/ '"»°'!'Ä">ehc». verl°,b,'5«/^ lO0„0 l ° l -
" » «rawer ««„be« U„llhf„ — — 98 85

»»ld Wa«
Psandbriese ell.

«odcr, °lla,est.«i,5aI.vsrl.4",„ W — 97 —
«.oNtrrLalldes.Hyp.'Unst^"/., »»»0 »8 20
vest..un„. Vanl 4O'/»jahr. « r l .

4«/, 9V bN loa 50
bto. b«o. 5ftjühr. verl. 4"/„ . »« 50 l l » 50

Vparcasse. l.0ft,,60ss,.t,,rl.4°/« 9915 I00'l5

Eisenbal)N.Prlorltät«.
Gbligatlonen.

Ferbinanbl.Nordbahn lim, l»»n »» "> l(X» »0
Oesterr. «ordwrstbahn . . . lU7 «0 ill« 6«
Etaalibahn ^'^° ^ ' "
Südbahn ^«"/<.v«,.I«nn..Iuli «»«» 70 20

dto, ll 5"/n ^ " ' b " l 0 , -
Ung.'gallz, «ahn »OS «l» 107 -
4°/„ Untertrainer »ahnen , . v» «b —'—

Diverse jose
(p!>r Stüct).

«erzln«liche liose.

8"/, «oblncredil'Uose ltm. l»»a «37 - 2gl» —
2"/« „ „ <tm, !««9 235 50L37 —
4"/„Dolm»'Damplsch, Uwfl. . . 34«-—,50'-
5°/„ Donau'Negul.-Losc . . . 25? 25 »59 »5

Uoverzinsllche «ose.
Unbap.ÄasÜica (Dumbau) K <l, — - . —-—
«Ndltlose ,UU fl 8 9 5 - 3 9 7 - —
«lary Uolc 40 f l , llM, , . , l » , - «33 —
Ofener Uose 40 f i , , , , i ,g. . ,».. ^
PalM-Uule 4» sl. llM, . . . , 8 2 - . , 8 3 -
NothenKrnlz, 0est,«el.v,.l0fl. 42 70 4370

„ uüg. „ „ 5si. _ . _ _ _ _ _
Nubolph'U°!e 10 sl » 4 - ßg__
Salm Uose 4(» fi ,78-50 ,7450
Ll 'Gmu!« Uose 4« f l , . . . ,8« — l»4 —
Walbstein Uoje 20 fi ,7« — ,»4 -
«eiulnstlch. d. »"/„ Pr.SchüIdv,

b. Äodencredltanst.. Em. l«U9 50-5« 52 5«
Laibacher Uoie 5l>- 5l —

«et ien.

Grannporl-Vnltl«
nehmungen.

«lu!s!gtepl. «lsenb. 500 f l . . 817 — 3l?b0
«au. u, Äetrieb«>Ves. f. M l .

Strnf,enb. in Wien lit. X . 135 50 135 75
»ll». dto, dto. I!«,, U . . 131 — 1 3 1 « ,

Äühm. Nordbah» 150 f l . . . 151 40 152 40
Vuschlilhiader lt<!, 500 f l . <lM. 3 I i l - 3,4 —

dto. dtll, (I,l. l i) 200 f l . . 80250 804 —
Doullu - Dampfschiftahrt«. Ges..

vssterr,, 50(1 f l . «W. . . 7 3 — 73 b«
Dlll'Äoocnbacher <t,.V. 400 lrr. 137 — 138 —
Ferdinand« Aorbb, 1000s!, EW, 29» 50 »99 5»
llemb.'<ljrrnow,°Iassy. «tisenb..

Velellschllst 200 f l . 3 , . 18950 140 50
Üloyd. Oest, tr ieft, 500 f l . l t M , 7 8 — 7i> —
Oeftsir, «oidweslb, 200 f l . K. 121 — , 2 , l>0

dlo. dlo, (!il. U) 200 f l , 2 . l«5'— 125 50
PiagDuzsl Eisenb. lUOfl, abgst. »»'— 93 60
Llaattkilcnbahn 200 f l . K. . 187 00 18?'«0
Nübdahn »00 f l . S 26 » i 27 05
Viibiwrdb, Verb,'V. 200 s l .«M. 9»— 94 —
Tramwan Äes,, NeueWr,, Pno,

riläis ^lclirn loo f l . , , . ll»;-50 11? 25
U»g,sslll!z,>t!je»b.200fl. Silber l04 — 105 —
Ung Wcstl,,(i«aal>Vlaz)200fl,K. 10» ^ 107 —
Wiener Larlllb<lh»,n.«tt.'«,s. - ^ — ^ - ' ^

Hanken.

«ngluOcst. «ant 200 f l . . . 1»4'»0 „ 5 —
Äaülvsre!!!. Wien«, »00 f l . . >»5'«0 18« —
>Uobcs.'«ns<., vest,, 200 f l , S. 244 — , 4 « -
<lrdt,.«nst. f, Hand, u. «, l«u fl. ^ ^ — ^

dlo dto, P>r Ullimo . . . »»« »2 23« 55
Creditbanl, «II«, ung,, 200 sl, . 1»?'2.'> I»? 50
Dep»lil!-»ba»l. « l l a , 200 fl, . i ,0 5 0 l l , b 0
>t»l0i»p!s>Gcl,, «bröst,, 500 sl. ,44 — 145 -
«iru, u.Xaüeiw, Wiener. 20« f l . 12» — 1l»0—
Hypolhelb.,0est..»00fl.80°/»«. 120«) 121 50

»»lb Ware
Länderbanl. 0eft., 200 f l . . . ,19 10 n „ 30
Oefterr-ungar. V»nl. «X> f l . . 1^,7«, i»? 10
Unlonbanl 200 f l. . , 154-50,51 ?3
«erlehr«banl. «ll«.. 1 « fl. . t « 50 ! « "

Industslechnl«.
nehmungen.

Vaugel., « l l „ , 0s!,. ,00 f l . . . » 7 . ^ «,__
«tayoler <ti!e». und VtahI.Ii.b.

in Wien 100 fl IN8-— iN4-«>
Ei!enbal,nw,.Uelhg,,<trsle. loofl, ,»«'—,»»«,
,.ltlbtmüh>", Papierf, u. « . » . »5 — «7 _
viesingsl Brauerei 100 f l . , , ,g? — is» «»
Montan. Gejelljch,, Oest.. alpine 2?c>l»5 271-»
Plllger !ti!s».Ind.'<»eI, 2«u f l , 591 — 5 , , —
KalgoTari. Kleinlohlen 100 f l . 8»2-—8»4' —
,.kchlü«lmühl". Papiers, 200 f l . 8 3 — « 7 «
..steyrerm,', Papiers u V > » . ,z,2 — 183- —
I r i j a i l t l äsMenw'G,!, 7<» f l, ««0 — 8 « ' —
Wajse»!, l»,.0ej»,i!l Wie!!,l0U!l. ,«5 — 1«« 50
Waggon.^eiyaüft. «ll»,, inPeft.

4<»C «r <70 — »72-—
Wl. «augeselllcha!« I M f l . , . v« 5V 9« —
Wlenerberger Hiegel'Xlrtien'Gl!,, <Zz «> »8? —

Devisen.
kurze Vichlen.

«msterbam 200 10 200 3«
Deutsche Platze , l«»2 li«!>0
Vondon »42 45 242 »b
pari» « 2 7 . 9«8?.
Kl , Peler«burz —-— — —

Valuten.
Ducaten 114« l l 4«
UO.Kranc« »lllcle 19 2» 19 »1
Deuljche »«eichsbanlnolen , , , , « 3 , 11« 45
Italienische «anlnolen . , . «9-95 90,5
«ubel^ioten , o5̂ > 2 5«»

mW- C?* M a y e r
B«.*x3c- Mad. T^7"ecli.slor-Q-ei»oliÄ,ft

l.ulbK<lt, S|ii(nl^ussc.

Privat- Depot» (Safe- Depotsits)

Vir/iRtiRi vei Btr-Ei«li|ti in Conii-Cirrwi- H < iif Mri-OMii.



Lalbacher Ieitung Nr. 50. 394 z. Mr^soo^
(744»( 2 - 2 Präs. o0L

12/00.

BezirkslichterftcUe
der VIll. stangsclafse beim t, r. Vezirlsnerichte
Ivltjch, eventuell bei einem anderen Veyirts.
g«richte. Hesuche

b i s z«m 18. M ä r z 1 9 0 0
beim l. l . Landesgerichts-Prüsidium Laibach.

Üaibach «n 24. Februar 1900.

(7Ü7) 3 - 1 g, 167/Pr.

Erledigte Dienststellen.
Eine «ontrolorstelle bei denGtener«

i l « t e r n i n K r a i n in der X., eventuell eine
Eteueramtsadjunctenstclle in der Xl. Rangsclasse
mit den systemmäßigen Bezügen und der Ver«
pstichtung zum Cautionserlage in der vor«
geschriebenen Hähe.

Bewerber um diese Vienststellen haben ihre
Gesuche unter Nachweisung der vorgeschriebenen
Erfordernisse und der Kenntnis der beiden
Landessprachen

b i n n e n v i e r Wochen

beim Präsidium der Finanz-Direction in Laibach
einzubringen.

Die Berücksichtigung der certificierten Unter-
officiere, welche sich um die eventuell in Erle-
digung lommende Steueramtsadjunctenstelle be«
werben, wird nach Maßgabe der Bestimmungen
der Ministerialverordnung vom 87. Februar
1821, N. G. Vl. Nr. 31, erfolgen.

Laibach am 26. Februar 1900.

Vritsidium der l . l . Flnauz-Dittttlsn für K,«ln.

Vertreter
für Kraln and Kroatien wird von einer
renommierten Tiroler Welngrosshand-
1 tin ff gegen hohe Provision gesuoht .

Offerte sub «Nr. 643» an die Admini-
stration dieser Zeitung erbeten. (643) 6—6

Vabilo
k

občnemu zboru
Konsumnega društva pri D. M. Y polju

dna1Uasca19OQob4, urldopoldni
v društvenili prostorih.

Dnevni red :
1.) Nagovor nalelnika. (769)
8.) Porodi lo tajnika.
3.) Poroöilo blagajnika.
4.) Odobritev računov za leto 1889.
5.) Volitev treh odbomikov, treh na-

mestnikov, jednega člana v nadziralni odsek
in jednega namestnika v nadziralni odsek.

6.) Razni nasveti.
K zanesljivi udeležbi uljudno vabi

odbor.

Wohnung
mit vi«r Zimmern, Cabinet, Vorzimmer und
Zugehör ist Bahnhofgaase 16 vom 1. Mai
an zu vermieten. (485) ki2

Zu besichtigen täglich von 11 bis 1 Uhr
and vo& 4 bis 5 Uhr nachmittags.

Anzufragen beim Hausmeister.

Möbliertes Monatzimmer
Villa Wettach, <?>

f ^ > Auskunft II. Stock. -^S*

Sensati onell I!

Gloria-Bartüinfle
aas weissen Büffelhaaren

f6+t) angefei tigt. io - c,
Per Stüok 1 Krone

| (auch in Marken).

i Gustav Firchan
Marburg, Steiermai k.

Kauft Schweizer Seide!.
V e r l a n g e n 81e M a s t e r unserer Neuheiten in schwarz, weiß °^ ^f uid
Specialität: Bedruckte » o l d e n - F o u l a r d , R a y t , O a d r l l l « . R 0 P

W a s o h s e l d e für Kleider und Blousen, von 60 kr. an per Meter. genden
Wir verkaufen nach Oesterreich-Ungarn d l r e o t a n P r i v a t e un

die ausgewählten Seidenstoffe zol l- u n d p o r t o f r e i in die Wohnung.

Schweizer & Co., Lnzern (Schwert)
Seidenstoff-Export. mW ^ J

Obstbäume
ObstwUdllnge, Beerenobst, Rosen,
Ziergehölze, Alleebäume, Spargel-
und Erdbeerpflanzon, Edelreiser von
nur rlohtlg benannten Obstsorten etc.
empfiehlt in nur schöner Qualität zu den

(664) billigsten Preisen 10—5

Wilhelm Geiger
Baumschule in Eggenberg bei Graz.

Preisverzeichnisse kostenfrei.

Danksagung-
Die unterzeichnete S d m l l e ^ * ^

sich des löblichen Direction der ^dß
Sparcasse in Laibach für die fl jti
im Betrage von seohz lg •: j,iesr
Erweiterung der Baumschule i ̂ &W
Schulgarten den besten Dank au^ p

V o l k s s c h u l l e i t u n g in
St. Peter, 26. Februar 1900. .

(768) R u d° l f.?r°er. .

K^^ttasa^ l ¥ o € t l t e !

* LOSE alKRONEempfieljl?:
J. C. MAYER, Bankgeschäft, Laibach.

lFi^

Die Pester ungarische Commercial-Bank
gegründet im Jahre 1841 ^

, Actien-Capital: Kronen 30,000.000'— voll eingezahlt Reservefonds: Kronen 2 >
, emittiert ,

zum paricourse rückzahlbare ''<:''

41/2°/oi?e Communal-Obligationen •
in Stücken zu 200, 1000, 2000 und 10.000 Kronen, die im Wege halbjähriger Verlosung innerhalb 601/« Jahren mit 1 0 0 % riickgezahlt und halbjährig am 1. A P r l ,

durch Einlösung der fälligen Coupons in Budapest und Wien ohne Steuer-Abzng verzinst werden. .„«fy
Zur b e s o n d e r e n S loherSte l lung der von derselben emittierten Communal-Obligationen dienen: taftt"c'ie W^
1. La«t § 112 der Statuten: Sämmtliche durch die Bank erworbenen Sicherstellungen, a ls : Darlehensforderungen an den Staat oder a» » gegflI1 ' J

{Unternehmungen), Municipien, Städte und Gemeinden, sowie an andere zur Ausschreibung von öffentlichen Lasten durch das Gesetz berechtigte Corporate":e)ip0£-..$f
karische Sicherstellung, gegen Sicherstellung der Verzinsung und Rückzahlung mittels Umlagen und sonstigor Einnahmon oder gegon andere S ichers te l l t e t

2. Laut § 111 der Statuten und ungarischen Ges.-Art. XXXII vom Jahre 1897: der zur Sicherheit der Cornmunal-Qbligationen-Uläubiger gesondert .
Sicherstellungsfond im Betrage von Kronen 7,290.375. u <f*

Zur w e i t e r e n S l o h e r s t e l l u n g dient das Gesammt-Vermögen der Bank im Betrage von 65 Millionen Kronen. . j arüb e r % i'ß
Der Aufsichtsrath ist gesetzlich verpflichtet, über die Einhaltung der statutarischen Vorschriften hei Ausgabe der Communal-Obligationeu, sowie <* u<* J

dass dieselben statutenmässig bedeckt sind. tio^'^iieP ^
Die Communal-Obligationen der Pester ungarischem Comm^rcial-Bank sind laut § 22 des ungarischen Ges.-Art. XXXII., vom Jahre 18^7 c a f l

1 ( j jn»'
nutzbringenden Anlage von Capitalien der Communen, Stiftungen, öffentlichen Anstalten, ferner von FideicommiHs- und Depositengeldern geeignt1 u l , f
der S taa t sverwal tnng als Cautionen verwendbar . B U ^ ^ V

Diese Obligationen werden bei allen Cassen der österr.-ungamchen Bank zur Belehnung zugelassen. Alzuf? 'n 1 ^
Die Auszahlung der fälligen Zinsen und die Rückzahlung der fälligen Obligationen erfolgt ohne jeden Stftuer-, Gehüren- odor sonstige" a ' e r n 0n

der Pes te r nngarischen Commercial-Bank, ebenso bei den bekannten Wiener Kinlösungsstellen, ferner bei allen hervorragenden Banken, BankU»11

geschäften des In- und Auslandes. . ^
Die Obligationen sind in den amtlichen Coursblättern von Budapest und Wien notiert. n c 0 «ugeS J
Das Resultat der Verlosungen wird in den amtlichen Zeitungen in Budapest und Wien bekanntgemacht. Ziehungslisten werden auf Wunsch ' r* tf^V
Die Titres der Obligationen sind in ungarischer, deutscher und französischer Sprache ausgestellt. ~Jj0 '

Anmeldungen auf den Bezug dieser Obligationen nimmt zu Originalbedingun0e>1 y
i - O, LUOKWAMH bi» zum 3. März entgegen. ^ ^ ^ ^

D , u « u n d V « , l a a v , n I z . y s t l « i n » a y r 4 F « b . V a m b e l t z .


